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In einer Aussprache, an der die 
Jugendbrigade Meilicke, die um den 
Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit" kämpft, der Jugendausschuß 
der BGL und die FDJ-Leitung teil
nahmen, wurde festgestellt, daß, so
lange der Minutendieb sein Unwesen 
treiben kann, die Entwicklung nicht 
schnell genug vorwärtsgeht. Mit die
ser Feststellung schlossen sie sich der 
Meinung der Jugendbrigade des 
Motorenwerkes Zschopau an. Des
halb ist es unbedingt notwendig, 
diesem Wesen den unerbittlichen 
Kampf anzusagen.

Um dieser Aktion eine reale 
Grundlage zu geben, beschloß die 
Jugendbrigade Meilicke, folgende 
Punkte zum Bestandteil ihres Wett
bewerbs um den Titel „Brigade der 
sozialistischen Arbeit" zu machen:

1. Durch die konsequente Anwen
dung der Seiffert-Methode alle an

Jagt den Minutendieb!
Jugendbrigade Meilicke, Jugendausschuß der BGL und die 
FDJ-Leitung unseres Betriebes rufen die Gewerkschafts
leitungen, Jugendausschüsse und FDJ-Leitungen der Be
triebe der DDR zum Kampf gegen den Minutendieb auf
fallenden Wartezeiten auszuweisen. 
Arbeitskräfte in andere Abteilungen 
und Brigaden zu entsenden, falls es 
in der Brigade durch schlechte 
Materialzulieferung zu Fehlzeiten 
kommen sollte.

2. Größtmögliche Qualifikation 
aller Mitglieder der Brigade, damit 
jeder jede Arbeit in der Brigade 
ausführen kann.

3. Die Planaufgaben für 1960 kon
tinuierlich in allen Teilen zu erfül
len, keine Überstunden zu leisten 
sowie unfallfrei zu arbeiten.

4. Ebenso wie 1959 auch im laufen
den Jahr ohne Ausschuß zu produ
zieren.

5. Alle zehn Tage eine Plankon
trolle vorzunehmen.

Für die Verwirklichung dieser 
Aufgabe appellieren die Mitglieder 
der Brigade an alle Zubringerbriga
den und Abteilungen, die Materia
lien termin-, Sortiments- und quali
tätsgerecht zu liefern. Bei Erfüllung 
der vorgenommenen Verpflichtungen 
und Einhaltung der notwendigen 
Zulieferungen und die dadurch be
seitigten Warte- und Stillstands
zeiten werden Reserven im Werte 
von etwa 27 000 DM frei.

Die Brigade Meilicke wendet sich 
aus dieser Erkenntnis an alle Ge

werkschaftsleitungen, Jugendaus
schüsse und FDJ-Leitungen in den 
Betrieben:

Macht es so wie wir!
Führt gemeinsam Beratungen 

durch, wie auch in eurem Betrieb 
der Kampf gegen den Minutendieb 
geführt werden kann. Unterstützt 
die Seiffert-Methode in den Jugend
brigaden, Jugendschichten usw. 
Helft ihnen bei der Überwindung 
von Schwierigkeiten im Arbeits
ablauf.

Legt gemeinsam Maßnahmen fest, 
wie die Initiative der Jugendbrigade 
aus Zschopau in den Brigaden ver
breitert werden kann.

Macht den Kampf gegen den 
Minutendieb zum Inhalt der 
Jugendpläne unserer Gewerkschafts
leitung!
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Schluß mit der ideologischen Windstille Nachtrag zu den Thesen der Parteileitung zu den 
Parteiwahlen:

In den vergangenen Jahren wurde 
in unserem Betrieb Großes ge
leistet. Setzt man die durchschnitt
liche Bruttoproduktion während der 
Zeit der AEG-Herrschaft groß
zügig mit durchschnittlich 40 Mio DM 
pro Jahr an, dann ergibt der Ver
gleich, daß die Werktätigen des 
Betriebes nach Überwindung der 
Kriegsfolgen nicht nur den alten 
Stand erreichten, sondern bis 1959 
eine Bruttoproduktion von 93 Mio DM 
erreichten. 1969 werden es 118 Mil
lionen DM sein. Am Ende des 
Siebenjahrplanes wollen wir in 
einem mit Hilfe der sozialistischen 
Rekonstruktion erweiterten und 
modernisierten Betrieb rund 
240 Mio DM Produktion vom Welt
niveau bringen.

Diese Zahlen beweisen besser als 
alle Kommentare die Richtigkeit und 
Lebenskraft unserer von Partei und 
Regierung betriebenen Politik. Da 
TRO nur ein Beispiel von vielen 
ist, kann jeder das gigantische Aus
maß der geschichtlichen Leistung 
der Arbeiterklasse und aller Werk
tätigen der DDR in den ver
gangenen fahren ermessen. Gegen
über 1950 wurde in der DDR die 
Bruttoproduktion um etwa 215 Pro
zent gesteigert. Das ist wesentlich 
mehr, als Frankreich und Groß
britannien erreichen konnten.

Alles, was wir erreichten, mußte 
mühsam im erbitterten Klassen
kampf erzwungen werden. Seit 
Jahren wird z. B. die. Abhängigkeit 
bestimmter Zweige unserer Volks
wirtschaft von Importmaterial aus 
kapitalistischen Ländern ausgenutzt, 
um Störungen in unserer Wirt
schaft zu organisieren. Die brüder
liche Hilfe der Sowjetunion und 
anderer Länder vereitelte und ver
eitelt, daß die Pläne der NATO 
unsere begrenzten Möglichkeiten, 
den Rohstoffbedarf unseres eigenen 
Aufkommens zu sichern, ausnutzen, 
um uns Schwierigkeiten zu orga
nisieren.

Die Grundlage aller Errungen
schaften der vergangenen Jahre und 
auch unserer kommenden Erfolge 
war, ist und bleibt die Einheit der 
Arbeiterklasse auf der Grundlage 
des Marxismus-Leninismus. Sie 
wird durch die SED verkörpert. 
Unter ihrer klugen und zielstrebigen 
Führung erzielten wir unsere Siege.

Wie kommt es, daß wir im TRO 
trotz guter Erfolge nicht so schnell 
in der massenpolitischen Arbeit, wie 
eine Reihe von Betrieben in der 

DDR, vorwärtskommen? Wie ist es 
möglich, daß wichtige Beschlüsse 
der Parteiorganisation, wie über 
'die Verbreitung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit, die Einbe
ziehung aller Kollegen in die Aus
arbeitung und Verwirklichung des 
Rekonstruktionsplanes, nur schlep
pend verwirklicht werden?

Der Hauptgrund dafür ist der 
ideologisch-politische Zustand eines 
Teiles unserer Parteiorganisation. 
Neben einer großen Zahl zuver
lässiger Genossen, die konsequent 
für die Durchsetzung der Partei
beschlüsse kämpfen und täglich ein 
großes Pensum an Arbeit bewäl
tigen, gibt es einzelne Genossen, die 
nicht kämpfen. Was geschieht mit 
dem Schiff, wenn ein Teil der 
Steuerleute nicht mehr auf den 
Kompaß schaut? Seit mehr als 
einem Jähr ist die Teilnahme am 
Parteilehrjahr ungenügend. Nicht 
mehr als 25 bis 40 Prozent der 
Mitglieder und Kandidaten be
suchten regelmäßig die Zirkel.

So wurde es möglich, daß ein 
Genosse nicht nur nicht die Politik 
der Partei und Regierung vertrat; 
sondern offen eine parteischä
digende, revisionistische Auf
fassung vertrat. Anstatt die kostbare

Wir beglückwünschen den Elektro
monteur Kollegen Walter Z i e b e 11 
für die Auszeichnung mit der „Erin
nerungsmedaille der Freundschaft 
der Volksrepublik China".

Kollege Ziebell war vom 23. No
vember 1955 bis 10. Februar 1956 als 
deutscher Spezialist in der Volks
republik China zur Montage von

Hochspannungsleistungsschaltern 
220 kV.

Zeit zu verwenden, sich bei Marx, 
Engels, Lenin und in den Be
schlüssen der Partei Rat zu holen, 
informierte er sich von Zeit zu Zeit 
auf der „falschen Welle". Er 
bildete sich ein, gebildet zu sein, war 
aber nichts anderes als ein arm
seliger Papagei, der die Stimme 
unserer schlimmsten Feinde wieder- 
gab, als er erklärte: „Die ökono
mische Hauptaufgabe schaffen wir 
bis 1961 nicht, desha.b funrten wil
den Siebenjahrplan ein."

In ihrer Erklärung anläßlich der 
Beratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien in Moskau nannten 
die Vertreter der kommunistischen 
und Arbeiterparteien die Quellen 
des modernen Revisionismus.

„Der bürgerliche Einfluß ist die 
innere Quelle des Revisionismus, 
Kapitulantentum gegenüber dem 
Druck des Imperialismus seine 
äußere Quelle."

Kapitulantentum vor dem Druck 
der bürgerlichen Ideologie ist die 
Ursache für das Entstehen dieser 
parteischädigenden, revisionistischen 
Konzeption.

Der Genosse sagte selbst, daß er 
sich seit einigen Jahren nicht mehr 
so gründlich mit dem Marxismus- 
Leninismus beschäftigte, weil er 
sich „fachlich qualifizieren wollte", 
Er habe von seinen Kenntnissen 
„gezehrt". — Jetzt ist er ideologisch 
abgemagert. Wir nennen dies, weil 
noch eine ganze Reihe Genossen im 
Interesse der fachlichen Bildung von 
ihren „Kenntnissen des Marxismus- 
Leninismus" zehren.

Das 30. Plenum, die Auseinander
setzung mit der Schirdewahn- 
Gruppe, lehrte, daß man unsere 
Wissenschaft ununterbrochen, sein 
ganzes Leben lang, studieren muß.

Natürlich muß man sich, um den 
Sozialismus aufzubauen, fachlich 
qualifizieren. Aber das Studium des 
Marxismus-Leninismus von dem 
Studium der Naturwissenschaften 
zu trennen, heißt nur halbe Arbeit 
leisten. Die materielle Produktion 
hat zwei Seiten: eine technische und 
eine gesellschaftliche Seite.

Die erste Seite wird von den 
Naturwissenschaften erforscht. Die 
zweite Seite von den Gesellschafts
wissenschaften. Die Naturwissen
schaften beschäftigen sich mit der 
Entwicklung der Produktions
instrumente, jenem wichtigen Teil 
der Produktivkräfte. Die Gesell
schaftswissenschaften erforschen u. a. 
das Wechselverhältnis zwischen den

Die Enge ddr Kulturarbeit ist zu 
überwinden. Die Bewegung des 
lesenden und schreibenden Arbeiters 
ist zu fördern, ebenfalls die Bewe
gung der jungen Talente. Die Zahl 
der Theaterbesucher aus der Pro
duktion wird verdoppelt. Der Mas
sensport, Pausengymnastik, Feder

Produktionsverhältnissen und den 
Produktionskräften.

Der V. Parteitag, das oberste 
Organ der Partei, beschloß die 
ökonomische Hauptaufgabe der 
DDR. Sie ist unser Beitrag im 
weltweiten Kampf um eine solche 
Veränderung des internationalen 
Kräfteverhältnisses, damit noch vor 
dem Sieg des Sozialismus in der 
ganzen Welt Kriege als Mittel zur 
Lösung internationaler Konflikte 
unmöglich werden.

Der politische Inhalt unserer 
ökonomischen Hauptaufgabe besteht 
darin, in Deutschland die Über
legenheit der sozialistischen Gesell
schaftsarbeit gegenüber dem kapita
listischen System in der Westzone 
zu beweisen. Bis 1961 soll der Pro- 
Kopf-Verbrauch an den wichtigsten 
Konsumgütern und Nahrungsmitteln 
höher bzw. gleich dem Westdeutsch
lands sein. 1961 deshalb, weil bis 
dahin die deutschen Militaristen die 
atomare Aufrüstung beenden wol
len.

Wer das weiß und von seinem 
Klassenstandpunkt fragt: „Wem 
dient die Orientierung auf spätere 
Jahre?", der findet nur eine Antwort: 
„Das dient dem ' Militarismus und 
Imperialismus und schadet meiner 
Klasse." Wer etwas verstanden und 
durchdacht hat, begreift die Schäd
lichkeit der genannten Auffassung. 
Er wird keine Ruhe mehr dulden, 
um jede Minute Zeitgewinn für 
unsere gute Sache kämpfen und die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
organisieren, damit jedes Vorhaben 
vorfristig geliefert werden kann. 
Deshalb kann es keine Trennung 
von politischer Erziehung und 
fachlicher Bildung geben.

Die Ursache für die genannten 
und ähnliche andere Erscheinungen 
sind der Liberalismus und der kritik
lose Zutand gegenüber den ideolo
gischen Problemen, das Versöhnler
tum in ideologischen Fragen, das 
in der Leitung der Grundorgani
sation geherrscht hat und in den 
Leitungen der APO und der Mehr
zahl der Parteigruppen noch nicht 
überwunden ist. 

ball usw., ist zu entwickeln. Dem 
TSC Oberschöneweide wird die 
Aufgabe gestellt, als Klub der Ber
liner Metallarbeiter 1960 zur I. DDR- 
Liga und bis 1964 zur Oberliga im 
Fußball aufzusteigen. Das Kultur
haus ist zum kulturellen Zentrum 
des Betriebes zu entwickeln.

Manche Genossen schweigen. 
Schweigen, liberales und kritik
loses Verhalten und Versöhnlertum 
sind Schützenhilfe für das Ein
dringen der bürgerlichen Ideo
logie.

Die Parteileitung der Grund
organisation befaßte sich in ihrer 
letzten Sitzung, die sie gemeinsam 
mit der APO 6 im Behälterbau 
durchführte, mit einigen Erschei
nungen des Revisionismus bei ein
zelnen Genossen unserer Partei- 
Organisation.

In allen Leitungen und Partei
gruppen muß der Beschluß der 
Leitung der Grundorganisation „Für 
einen Aufschwung in der massen
politischen Arbeit — gegen jede 
Erscheinung des Revisionismus und 
Kapitulantentums" während der 
Wahlen durchgearbeitet und dis
kutiert werden.

In jeder Parteigruppe sollte man 
sich mit all denen auseinander
setzen, deren Disziplin bei der 
Durchführung von Aufträgen und 
Beschlüssen ungenügend ist. Jede 
Gruppe sollte einschätzen, wie die 
Beteiligung ihrer Genossen am 
Parteilehrjahr ist. Ein wichtiger 
Maßstab für die Beurteilung aller 
Mitglieder und Kandidaten ist ihre 
Bereitschaft, die Beschlüsse der 
Partei und Regierung offen vor den 
Kollegen zu diskutieren, nichts 
darf man verschweigen. Es muß 
Schluß gemacht werden mit der 
ideologischen Windstille in man
chen unserer Gruppen. Erinnern 
wir uns der Hinweise des Genossen 
Chruschtschow: „Nur derjenige ist 
unser wahrer Freund, der dem 
anderen offen und uneingeschränkt 
die Wahrheit sagt. Nur jener hat die 
Normen des Parteilebens richtig 
begriffen, der- jede Kritik als Hilfe 
von Freunden und Kampfgenossen 
betrachtet."

Nur wenn wir Schluß machen 
mit dem Verkleistern von Wider
sprüchen, mit dem Schweigen, 
unserer Zurückhaltung, können wir 
unsere großen und schwierigen Auf
gaben lösen.

Leinung, Sekretär der BPO

KoHeginnen und KoHegen, Genossinnen und Genossen!
Studiert die Thesen der Parteileitung und diskutiert in den Getuerkschagsversanuniungen, Jugend* 
persamfnlungen und Zusammenkünften der Frauen darüber. Unterbreitet euren Parteigruppen oder 
APO-Leitungen eure Vorschläge und Anregungen. Übernehmt Verpflichtungen zu Ehren der Wahlen 
der Parteiorganisation!

www.industriesalon.de
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Unser Kommentar.

3:2 iür die DDR
Als vor kurzem vom west

deutschen Skiverband aut An
weisung Bonns die unsinnige 
Forderung aufgestellt wurde, 
für die Olympischen Spiele in 
Squaw Valley vier Spezial
springer aus Westdeutschland 
und einen aus der DDR zu 
entsenden, da heulte der west
deutsche Blätterwald vor 
Freude auf.

Dieser Ausbruch hatte seine 
Ursache nicht in der Tatsache 
der Begeisterung für den 
Sport, sondern vielmehr in 
dem Bestreben, dem „Osten" 
eins auszuwischen.

Daß aber bei dieser Version 
nur der Wunsch der Vater des 
Gedankens war und Tatsachen 
eine bedeutsamere Sprache 
sprechen, hat in der Zwischen
zeit die Festlegung der beiden 
Olympischen Komitees be
wiesen. Nach dieser Festlegung 
fahren jetzt drei Spezialsprin
ger aus der DDR und zwei aus 
Westdeutschland zu den 
Olympischen Spielen.

So wie im Sport ist es auch 
bei der politischen, ökonomi
schen und kulturellen Ent
wicklung unserer Republik.

Wenn wir alle wollen, daß 
die Zukunft Frieden heißt, 
daß unser Vaterland zu einem 
friedlichen Deutschland wird, 
dann heißt es Taten begehen.

Nur durch den absoluten 
Beweis der Überlegenheit des 
sozialistischen Weltsystems, 
dessen Teil wir sind, sind wir 
in der Lage, den Menschen 
der westlichen Welt die Rich
tigkeit des Weges des Sozialis
mus zu beweisen.
______________________

Die Brigade Litzenberg im VEB 
Schwermaschinenbau „Ernst Thäl
mann", Magdeburg, hatte zwei Er
gänzungsvorschläge zum Entschlie
ßungsentwurf des 5. FDGB-Kongres- 
ses beschlossen und dem Bundesvor
stand des FDGB zugeleitet. In dem 
Vorschlag heißt es:

Die Entschließung des 5. FDGB- 
Kongresses soll alle Gewerkschafts
leitungen verpflichten, zur Durch
setzung dqs Sparsamkeitsregimes mit 
Hilfe der politisch-ideologischen 
Überzeugungsarbeit und auf der 
Grundlage des Beschlusses der Staat
lichen Plankommission in allen volks
eigenen Betrieben betriebliche

5 *
Warum fährst du nicht mehr mit der Pferdebahn ... ?

..: diese Frage hatten wir in 
unserem letzten Artikel gestellt. 
Wir fragten: Wo entsteht das Neue, 
und warum ist es unser Ziel, besser 
und billiger zu produzieren. Wir be
faßten ung eingehend mit Neuerer
methoden, insbesondere mit der Sei
fert-Methode. Unser Ziel ist, wie ge
sagt, mit den wenigsten Kosten 
größtmögliche Produktionserfolge zu 
erzielen, d. h. sich mit den bestehen
den Widersprüchen auseinanderzu
setzen und dem Neuen zum 
Durchbruch zu verhelfen. Was sind 
das nun für Widersprüche?

Das ist zum Beispiel der seit 
Jahren bestehende Widerspruch zwi
schen der Notwendigkeit der täg
lichen Aufschlüsselung der Produk- 
tionsanfgaben (möglichst bis auf den 
Arbeitsplatz) und der fehlenden Be
reitschaft oder Fähigkeit der Wirt
schaftsfunktionäre, dieser Notwen
digkeit Rechnung zu tragen.

Es sind die Neuerer Christoph und 
Wehner, die den Weg aufzeigten, um 
diesen Widerspruch in gemeinsamer 
konstruktiver Arbeit zu überwinden. 
Selbstverständlich konnte dieses nur 
in Zusammenarbeit mit den Wirt
schaftsfunktionären durchgeführt 
werden.

Was beinhaltet die Christoph-Weh- 
ner-Methode? Sie beinhaltet die 
Aufschlüsselung der Pläne auf den 
Tag, dessen Erfüllung und Überer
füllung. Ihre besonderen Kennzeichen 
sind: die Übernahme von Verpflich
tungen zur Erfüllung des Tagespla
nes bis auf den einzelnen Kollegen 
bzw, die Brigade amd die damit ver
bundene laufende Kontrolle der je
weils erreichten Ergebnisse; weiter 
die Durchführung von Wettbewerben 
von Mann zu Mann oder von Brigade 
zu Brigade mit dem Ziel hoher ökono
mischer Ergebnisse, wobei eine 
Hauptvoraussetzung die regelmäßige

Bildung eines „Fonds des Siebenjahrpianes '
„Fonds des Siebenjahrpianes" zu bil
den.

Der Vorschlag der Brigade Litzen
berg zur Bildung eines betrieblichen 
„Fonds des Siebenjahrpianes" wurde 
vom Bundesvorstand des FDGB und 
der Staatlichen Plankommission auf
gegriffen und die Bildung eines sol
chen Fonds beschlossen.

Dieser Vorschlag soll auch in un
serem Betrieb zu einer Massenbewe
gung der Sparsamkeit werden, wobei 
jeder Werktätige an seinem Arbeits
platz seinen Anteil an dieser Bewe
gung nachweisen kann. Der Erfolg 
wird darin liegen, daß in den Briga
den und Meisterbereichen nicht nur 

Auswertung der Ergebnisse und der 
Erfahrungsaustausch der Wettbe
werbsteilnehmer bis auf den einzel
nen Wettbewerbspartner sind.

Die Christoph-Wehner-Methode hat 
in ihrer Bedeutung für unseren so
zialistischen Aufbau besonderen 
Wert, denn in der täglichen Kon
trolle der Erfüllung und Überer
füllung der Verpflichtungen ist ge
währleistet, daß sich der Planablauf 
innerhalb des Betriebes kontinuier
lich vollzieht, daß sich die Wettbe
werbs- und die Aktivistenbewegung 

... im Wettbewerb der Rationalisatoren und Erfinder, d.<s gegen
wärtig in unserem Betrieb läuft.

Dieses Motorrad ist nicht durch irgendeinen Glücksfall zu erwerben, 
sondern wartet auf die Kollegin oder den Kollegen mit dem Vorschlag, 
der unserem Betrieb den größten ökonomischen Nutzen bringt.

Also, nachgedacht und mitgemacht. Viele wertvolle Preise warten.

der Kampf um die Planerfüllung um 
jeden Preis geführt wird, sondern 
daß auch der ökonomische Wirkungs
grad unserer gesamten Arbeits
leistung zum Ausdruck kommt.

Die eingesparten Kosten sollen un
mittelbar am Arbeitsplatz erfaßt wer
den, wobei die Einsparungen der Ju
gendlichen gesondert auf dem „Konto 
Junger Sozialisten" auszuweisen sind.

Unsere Gewerkschaftsgruppen soll
ten sich verpflichten, die Entschlie
ßung des 5- FDGB-Kongresses und 
des Beschlusses der Staatlichen Plan
kommission in unserem Betrieb zu 
verwirklichen, damit auch wir im 
Kampf um die Steigerung der Renta

systematisch weiterentwickelt und 
wir von der Stoßarbeit in 
der Planerfüllung langsam, aber 
sicher abkommen. Diese Stoßarbe t 
wirkt sich insbesondere ungünstig 
auf den Arbeits- und Gesundheits
schutz sowie auf die Einhaltung der 
gesetzlichen Arbeitszeit aus.

In einer mir bekannten Broschüre 
werden insbesondere die Leninschen 
Prinzipien entwickelt, die die 
Christoph-Wehner-Methode sehr kon
kret aufzeigt. Das sind

bilität in vorderster Front stehen und 
das Prinzip der strengsten Sparsam
keit in unserem Betrieb verwirkli
chen können.

Die nachstehenden Richtlinien für 
die Einrichtung des „Fonds des Sieben
jahresplanes" ist für unseren Betrieb 
ausgearbeitet worden und vor meh
reren Wochen mit Betriebsökonomen, 
Technologen und Mitarbeitern des 
Rechnungswesens durchgesprochen 
worden. Die Erfassung der Kosten
einsparungen soll mit dem gering
sten Aufwand an Verwaltungsarbeit 
erfolgen.

Landgraf

a) Vergleichbarkeit,
b) Öffentlichkeit und Wiederhol

barkeit,
c) beste Leistungen im Massenum

fang.
Wir als Transformatorenwerk 

haben uns die folgende große Auf
gabe gestellt: Wir wollen und 
müssen in unserem Volkswir- 
schaftsplam die Voraussetzungen 
schaffen bzw. weiterentwickeln, um 
die ökonomische Hauptaufgabe im 
Kampf gegen den deutschen Mili
tarismus siegreich zu beenden. 
Jeder von uns will im Frieden 
leben und arbeiten. Um dieses 
große Ziel zu erreichen, kämpfen 
wir gemeinsam.

Deshalb sollte jeder unserer Kol- 
iegen Überlegungen treffen, wie er 
mit dazu beitragen kann, durch 
seine Arbeit dem Neuen zum 
Durchbruch zu verhelfen, das Alte 
zu beseitigen und damit sein eigenes 
lebenswertes Leben aufzubauen.

Buchheim, TN

Invastmitte! 
richtig anwenden

Der Grad der Mechanisierung un
seres Betriebes ist mitbestimmend 
dafür, inwieweit wir in der Lage 
sind, unsere großen ökonomischen 
Aufgaben schnell zu lösen.

Diese Tatsache sollte Grundlage 
für die Anschaffung und den Ein
satz von neuen Maschinen sein. Wir 
möchten im nachfolgenden einen 
Fall behandeln, der diesen Grund
satz bisher nicht verwirklichte.

Im September des vergangenen 
Jahres erwarb unser Betrieb von der 
Firma Löhning in Weißensee eine 
Isoliermaschine für die Abieitungen 
für 100-MVA-RegIer zu einem Preis 
von 7324,77 DM. Für die rechtzeitige 
Auslieferung wurde eine Prämie von
300 DM ausgeschüttet.

Leider war die Maschine, so wie 
sie hergestellt war, für die Arbeiten 
in unserem Betrieb nicht geeignet. 
Ob diese Tatsache den verantwort
lichen Kollegen unseres Betriebes 
nicht bekannt war, ist sehr frag
würdig! Jedenfalls macht es sich 
notwendig, Ergänzungsarbeiten 
durchzuführen, die zur Zeit noch an
dauern. Die in der Zwischenzeit ent
standenen Kosten belaufen sich auf 
1260,08 DM.

Wir sind der Meinung, daß die 
Investmittel sorgfältiger behandelt 
werden müssen, und wir bitten die 
verantwortlichen Kollegen, für den 
Kauf der obengenannten Maschine 
im „Transformator" Stellung zu neh
men. rj

Richtlinien für die 
Einführung eines „Fonds 

des Siebenjahrpianes"
Auf Grund eines Beschlusses der 

Staatlichen Plankommission ist in 
allen volkseigenen Betrieben ein 
„Fonds des Siebenjahrpianes" einzu
richten,

1. Auf diesem Fonds sind alle 
tatsächlichen Kosteneinsparungen zu 
erfassen, die auf Grund der Initia
tive der Belegschaft in der soziali
stischen Wettbewerbs- und Aktivi
stenbewegung (wie z. B. durch Ratio
nalisatoren-, Erfinder- und Neuerer
bewegung und Brigaden der soziali
stischen Arbeit, sozialistische Ar
beitsgemeinschaften, Rekonstruk
tionskollektive, Ludwig - Bewegung 
usw.) erwirtschaftet werden.

2. Alle Einsparungen der Jugend
lichen sind im Rahmen des „Fonds 
des Siebenjahrpianes" gesondert zu 
erfassen. Der entsprechende Nach
weis ist besonders als „Konto Junger 
Sozialisten" zu kennzeichnen.

3. Ein Teil der nachgewiesenen 
Einsparungen verbleibt im Betrieb, 
vorausgesetzt, daß die geplante 
Selbstkostensenkung erfüllt ist und 
ein Überplangewinn im Rechnungs
wesen ausgewiesen wird. Die Höhe 
der Mittel, die dem Betrieb verblei
ben, hängt von der Höhe des Über
plangewinns und von den auf dem 
„Fonds des Siebenjahrpianes" erfaß
ten 'Einsparungen ab.

4. Für die Errechnung der Mittel, 
die dem Betrieb verbleiben und die 
auf das Konto „Zentrales Konto Jun
ger Sozialisten" abzuführen sind, ist 
ein bestimmtes Verfahren festgelegt.

5. Die auf dem Sonderbankkonto 
„Fonds des Siebenjahrpianes" ange
sammelten Mittel sind im Betrieb 
zur Verbesserung der Technik, Tech
nologie und Arbeitsorganisation im 
Rahmen der Rekonstruktion und der 
für den Betrieb im Siebenjahrplan 
vorgesehenen Aufgaben zu verwen
den.

Diese Mitte] dürfen für Baumaß
nahmen nur Verwendung finden, 
sofern solche Arbeiten von Angehö
rigen des Betriebes durchgeführt

Am Freitag, dem 22. Januar, fand im Großtransformatorenbau der erste 
„Rote Treff" statt.

Der Genosse Leinung, Sekretär der BPO, stellte in seinen kurzen Aus
führungen fest, daß trotz der Schwierigkeiten der Großtransformatoranbau 
in den ersten Tagen des Planjahres seine Aufgaben erfüllt hat.

Um jedoch die Aufgaben weiterhin zu erfüllen und den erreichten Vor
sprung zu halten und zu erweitern, ist die aktive Mitarbeit aller Kol
leginnen und Kollegen der Abteilung Voraussetzung. Die nächsten „Roten 
Treffs" werden dazu beitragen.

werden und die geplante Bau
kapazität nicht belasten.

Über die Verwendung im Rahmen 
dieser Zweckbestimmung entschei
det der Leiter des Betriebes m Über
einstimmung mit der Betriebs
gewerkschaftsleitung.

6. Ein weiterer Teil der Einsparun
gen, entsprechend dem Verhältnis der 
Einsparung des „Konto Junger So
zialisten" am gesamten „Fonds des 
Siebenjahrpianes", ist auf ein „Zen
trales Konto Junger Sozialisten" ab
zuführen.

Über die Verwendung der auf dem 
„Zentralen Konto Junger Sozialisten" 
angesammelten Mittel entscheidet 
der Zentralrat der FDJ im Einver
nehmen mit der Staatlichen Plan
kommission.

7. Die Erfassung der Kosten
einsparungen erfolgt außerhalb des 
betrieblichen Rechnungswesens.

Der Hauptbuchhalter ist verpflich
tet, die ordnungsgemäße Erfassung 

aller tatsächlichen Kosteneinsparun
gen zu sichern.

8. Die zuständigen TOM/BfE-Be- 
arbeiter bzw. das zentrale BfE ent
scheiden, welche Maßnahmen dem 
„Fonds des Siebenjahrpianes" und 
dem „Konto Junger Sozialisten" zu
zurechnen sind. In Zweifelsfällen 
entscheidet die Abt. TN/TNT.

Die TOM/BfE-Bearbeiter in den 
Betrieben sind für den organisato
rischen Ablauf innerhalb ihres Wir
kungsbereiches verantwortlich.

9. Als Kosteneinsparungen sind zu 
ermitteln:
a) eingesparte Lohnkosten ohne Ge
meinkosten,
b) eingesparte Materialkosten zu 
Materialverrechnungspreisen,
c) finanzieller Nutzen von Verbesse
rungsvorschlägen und Erfindungen

(Fortsetzung Seite 3)

Anläßlich der stattgefundenen Vertrauensleute-Vollversammlung zum 
Abschluß des BKV wurde eine Protestresolution verfaßt und an den Regie
renden Bürgermeister in Westberlin, Willy Brandt, gesandt. Der Inhalt der 
Protestresolution ist folgender:

Protestresolution
Auf der heutigen Vertrauensleute-Vollversammiung des VEB Transfor

matorenwerk „Karl Liebknecht" kamen die antisemitischen Ausschreitun
gen, die seit geraumer Zeit in der Westzone und in Westberlin stattfinden, 
zur Sprache. Wir haben ebenfalls Kenntnis genommen von den Protest
aktionen der Westberliner Bevölkerung, die sich ganz entschieden gegen 
die faschistischen Sudeleien wendet. Erst gestern demonstrierten ca. 
3000 Westberliner Studenten gegen die antisemitischen Ausschreitungen. 
Wir haben mit Empörung feststellen müssen, daß diese Demonstration 
von der Polizei, die von Sozialdemokraten geleitet wird, brutal ausein
andergeknüppelt und außerdem Verhaftungen vorgenommen wurden. Dem
gegenüber werden die Urheber dieser Ausschreitungen, nämlich die alten 
faschistischen Organisationen mit bekannten faschistischen Verbrechern an 
der Spitze, von der gleichen Polizei mit Samthandschuhen angefaßt, was 
uns gar nicht wundert, da ja leitende Offiziere der Polizei ehemals aktive 
Sturmbannführer usw. waren.

Wir erwarten nun von Ihnen, da Sie Mitglied der Sozialdemokratischen 
Partei sind, daß Sie endlich Maßnahmen einleiten und die revanchistischen 
und faschistischen Verbände y.ufgelöst werden und auf das schärfste gegen 
die faschistischen Umtriebe vorgegangen wird. Vergessen Sie nicht, daß 
auch Tausende Ihrer Genossen durch faschistische Mörderhand ihr Leben 
ließen, und verhindern Sie deshalb, daß der Faschismus frech sein Haupt 
erhebt.

Die Vertrauensleute-Vollversammlung 
der Gewerkschaftsorganisation

des VEB Transformatorenwerkes „Karl Liebknecht" 
Schenke Staaf

' *. und nicht vergessen, ihr seid Kommunisten

www.industriesalon.de
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Betriebssektion TRO erhält
„Silberne Plakette"

Anfang Januar d. J. ging uns die 
erfreuliche Mitteilung zu, daß das 
Präsidium der Kammer der Technik 
auf Vorschlag des Bezirksvorstandes 
Groß-Berlin der KDT beschlossen 
habe, unsere Betriebssektion für ihre 
bisherige vorbildliche Arbeit mit der 

„Silbernen Plakette" 
auszuzeichnen.

Am 19. Januar fand im Hause der 
Zentralleitung der Kammer der 
Technik, Berlin W 8, Ebertstr. 27, ein 
Empfang statt. Der Vorsitzende des 
Bezirksvorstandes, Herr Ob.-Ing. 
B ä t z, wies in einer Ansprache auf 
die Bedeutung der freiwilligen tech
nischen Gemeinschaftsarbeit hin und 
zeigte die großen Erfolge auf, die von 
Technikern, Ingenieuren, Wissen
schaftlern und Wirtschaftlern im 
Rahmen der KDT-Arbeit erzielt wor
den sind. Es gilt jetzt, die Arbeit in 
den Betriebssektionen weiter zu ver
bessern und sie ständig bei der er
folgreichen Lösung der großen Pro
bleme des Siebenjahrplanes, insbe
sondere auch der sozialistischen Re
konstruktion, in sozialistischer Ge
meinschaftsarbeit auf breitester Basis 
aktiv einzuschalten.

Mit Worten der Anerkennung und 
des Dankes überreichte dann Herr 
Ob.-Ing. Bätz dem Vorsitzenden un
serer Betriebssektion, dem Kollegen 
Gesche, die Ehrenurkunde und die 
„Silberne Plakette".

Die Auszeichnung unserer Be
triebssektion hat größte Freude her
vorgerufen und erfüllt uns mit Stolz!

Wir werden ganz selbstverständlich

Um eine gründliche Vorbereitung 
und Durchführung der allmonatlich 
stattfindenden gewerkschaftlichen 
Mitgliederversammlungen und stän
digen Produktionsberatungen im 
TRO zu gewährleisten, hat die BGL 
Richtlinien erarbeitet und diese in 
Nr. 43 unserer Betriebszeitung ver
öffentlicht.

Mit der Org.-Anweisung Nr, B/279 
hat unser Werkdirektor, Kollege 
Lüschow, diese auch für alle Wirt
schaftsfunktionäre (Werkleitungsmit
glieder, Hauptabteilungsleiter, Ab
teilungsleiter, Meister usw.) verbind
lich erklärt.

Es ist selbstverständlich, daß diese 
Richtlinien auch für alle Verwal
tungsbereiche Geltung haben, da ja 
auch hier wichtige Probleme zur 
Diskussion stehen und im Interesse 
der unserem Werk gestellten großen 
Aufgaben erfolgreich gelöst werden 
müssen.

Richtlinien Mr die Einrichtung 
eines .Fonds des Siebenjahrpianes" 
(Fortsetzung von Seite 2) 
nur in der bereits realisierten Höhe 
und für d^s laufende Planjahr.

Als finanzieller Nutzen der Ver
besserungsvorschläge sind die einge
sparten Kosten entsprechend a) und 
b) auszuweisen. Alle Einsparungen 
laufen jeweils-nur ein Jahr ab Be
ginn der Realisierung.

10. Die Meister und Brigadiere 
müssen die Richtigkeit der Kosten
einsparungen auf den Unterlagen 
durch ihre Unterschrift bestätigen.

Diese Unterlagen sind den zustän
digen TOM/BfE-Bearbeitern der Be
triebe zuzustellen, welche die Kosten
einsparungen prüfen und bestätigen 
müssen.

Die Errechnungsunterlagen und 
Zusammenstellungen für die Er
arbeitung der Meldungen sind für 
Prüfungszwecke bzw. als Nachweis 
für ordnungsgemäße Errechnung in 
den Abteilungen bei den zuständigen 
TOM/BfE-Bearbeitern aufzubewah
ren.

11. Die durch die Initiative von 
Jugendlichen erreichten Kosten
einsparungen sind Bestandteil des 
„Fonds des Siebenjahrplanes" und als 
Davonzahl für den Ausweis auf dem 
„Konto Junger Sozialisten" geson
dert auszuweisen. Als Jugendliche 
gelten alle Kollegen, die am Einrei
chungstag einer Maßnahme das 
25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. Einsparungen von Kollegen 
einer Jugendbrigade, auch wenn in 
dieser ältere Kollegen tätig sind, 
werden insgesamt dem „Konto Jun
ger Sozialisten" zugerechnet,

12. Es ist stets darauf zu achten, 
daß auf den Unterlagen über fest
gestellte Einsparungen vermerkt 
wird, ob dieselben von Jugendlichen 
erzielt wurden, damit im gegebenen 
Fall die Verrechnung auf das „Konto 
Junger Sozialisten" vorgenommen 
werden kann.

13^ Überbetriebliche Verbes-

Aufgaben

auf unseren Lorbeeren nicht) aus
ruhen. Wir werden vielmehr unsere 
ganze Kraft einsetzen, um die uns 
gestellten betrieblichen 

weitgehendst in 
echter Gemein

schaftsarbeit erfolg
reich zu lösen und 
damit einen weiteren 
entscheidenden Bei
trag zum Aus- und 
Aufbau unserer
Volkswirtschaft zu 
leisten.

Mitgliedern 
Betriebssek- 
durch ihre

Voraus-

Auszeich-

Allen 
unserer 
tion, die 
Arbeit und ihre Er
folge die 
Setzungen für diese 
erfreuliche 
nung mit geschaffen
haben, sprechen wir 
Dank und Anerken
nung aus.

Alle Techniker, 
Ingenieure, Wissen
schaftler und Wirt
schaftler unseres Wer
kes, die der Kammer 
der Technik, ihrer

Fachcrganisation, 
noch nicht angehören, 
sollten sich überlegen, 
ob es jetzt nicht an 
der Zeit ist, sich ge
meinsam mit unseren 
z. Z. 270 Mitgliedern 
an unserer sozia-

Audi iür den B-Bereich gilt die 
Org.-Anweisung Nr. B/279!

Leider muß festgestellt werden, 
daß aber viele Verwaltungsabteilun
gen entweder keine gewerkschaft
lichen Mitgliederversammlungen 
durchführen oder aber übersehen, 
Protokolle darüber an die vorge
sehenen Stellen weiterzuleiten.

Wie aber gewerkschaftliche Mit
gliederversammlungen nicht durch
geführt werden sollen, zeigt uns das 
Protokoll über eine solche aus der 
Abteilung BBR des B-Bereiches. Das 
ganze Protokoll über eine am 8. Januar 
durchgeführte Mitgliederversamm
lung enthält ein einziges Wort. Die 
Frage: „Welche Schwerpunkte wur
den aufgezeigt?", wird mit dem be
scheidenen Wörtchen „keine" beant
wortet, und damit ist Schluß.

So kann es natürlich nicht gehen. 
Wir empfehlen deshalb den für den 
B-Bereich zuständigen Wirtschafts
und Gewerkschaftsfunktionären, in 
einer gemeinsamen Beratung die er

serungsvorschläge und Neuerer
methoden können nicht als Kosten
einsparung für den „Fonds des Sie
benjahrplanes" gerechnet werden.

14. Eventuelle Aufwendungen für 
die Durchführung kosteneinsparen
der Maßnahmen, z. B. Tilgungsraten 
für Investkredite, Prämienzahlungen 
zu Lasten der Kosten, Realisierungs
kosten bei Verbesserungsvorschlägen 
usw. sind nicht abzusetzen.

15. Von Kollegen durch Sonder
schichten, Schrottsammlungen u. ä. 
in Form von Geldspenden aufge
brachte Mittel sind nicht zwecks Zu
führung zum „Fonds des Siebenjahr
planes" in die Meldungen über 
Kosteneinsparungen einzubeziehen. 
Diese Spenden (für Urlauberschiff, 
„Konto Junger Sozialisten", NAW 
u. a.) werden, soweit sie über die 
Lohnabrechnung ermittelt werden, 
in der bisherigen Form abgerechnet. 
' 16. Die TOM/BfE-Bearbeiter der 
Betriebe erfassen die gemeldeten 
Kosteneinsparungen in Büchern nach 
Kostenstellen bzw. Brigaden, um 
zum Quartals- bzw. Jahresschiuß 
eine Übersicht zu haben, welche 
Kostenstellen bzw. Brigaden am er
folgreichsten waren und einen we
sentlichen Anteii an der Selbst
kostensenkung und Übererfüllung des 
Gewinnplanes haben.

17. Sämtliche im Abrechnungs
monat tatsächlich eingesparten Ko
sten sind monatlich, untergliedert 
nach „Fonds des Siebenjahrplanes" 
und „Konto Junger Sozialisten", von 
den TOM/BfE-Bearbeitern zu er
fassen und bis zum 9. des folgenden 
Monats an Abt. BW zu melden.

Die Kosteneinsparungen sind wie 
nachstehend an BW zu melden: 
„Fonds des Siebenjahrplanes"

Lohn — Material — Gesamt
summe, davon:
„Konto Junger Sozialisten"

Lohn Material Gesamt

listischen Gemeinschaftsarbeit zu be
teiligen.

Der Vorstand der Betriebssektion 
TRO der KDT

-st.

Ar/?/'.

SILBERNH WLAKETTE

gangenen Richtlinien durchzuarbei
ten und Festlegungen zu treffen, wie 
in Zukunft in allen Abteilungen des 
Bereiches die gewerkschaftlichen 
Mitgliederversammlungen vorberei
tet und durchgeführt werden sollen. 
Auch von allen anderen Verwal
tungsabteilungen unseres Werkes 
muß dasselbe erwartet werden. Wir 
wollen alle

mitarbeiten, mitplanen und 
mitregieren.

Das beste Forum für die Verwirk
lichung dieser Losung sind die 
gewerkschaftlichen Mitgliederver
sammlungen. Deshalb muß ihnen 
überall die größte Aufmerksamkeit 
und Sorgfalt gewidmet werden.

Zentrale Ständige Produk
tionsberatung des Werkes 

Wetzel, Sekretär

Wenn zwei das gleiche tun
Die Brigade Andres-Simdorn will 

sozialistische Brigade werden. Der 
erste Sekretär der BPO kommt hin, 
die BGL kommt hin, die BGL ar
beitet den Vertrag mit den Forde
rungen und Verpflichtungen mit aus, 
kurz, das ganze Werk ist auf den 
Beinen, bis endlich in feierlicher 
Form der Vertrag unterzeichnet ist.

Die Brigade Zühlke, Mr, will so
zialistische Brigade werden. Sie 
wird sich über ihre Aufgaben in lan
gen Diskussionen allein klar, sie ar
beitet allein ihren Vertrag aus, sie 
diskutiert ihn mit dem Abteilungs
leiter, und dann 
liehe Abschluß.

Alle Kollegen 
ben. Vertrag per 
teilungsleiter,
per Hauspost zurück.

Der Meister 
Um eine noch 
liehe Handlung 
er los.

1. Weg zur 
Schünemann;
Geht un§ nichts an! Sie können einen 
Durchschlag hergeben!"

kommt der feier-

haben unterschrie- 
Hauspost zum Ab

unterschrieben und

greift den Vertrag, 
einigermaßen feier- 
zu erreichen, saust

BGL — Kollegin 
„Vertragsabschluß ?

summe, (keine Unterteilung nach ein
zelnen Vorschlägen).

Im übrigen ist sinngemäß entspre
chend Punkt C 2a) und D der Org.- 
Anweisung Nr. B/268 zu verfahren, 
und die Kosteneinsparungen sind wie 
unter B la) und b) zu ermitteln.

Bei auftretenden Unklarheiten set
zen sich die TOM/BfE-Bearbeiter 
mit dem Leiter von BW in Verbin
dung.

18. Sämtliche auf dem „Fonds des 
Siebenjahrplanes" bzw. „Konto Jun
ger Sozialisten" ausgewiesenen Ein
sparungen sind ebenfalls entspre
chend der Org.-Anweisung Nr. B/268 
als TO-Maßnahmen zu erfassen und 
abzurechnen.

19. Die Gesamtabrechnung der Ein
sparungen für den „Fonds des Sieben
jahrplanes" und das „Konto Junger

Was macht der Rekonstruktionsplan?
Die Redaktion unserer Betriebs

zeitung hat erfahren, daß der Rekon
struktionsplan unseres Betriebes erst 
am 15. März abgeschlossen werden 
soll.

In Anbetracht der Tatsache, daß be
reits am 16. März die Elektrokonfe
renz durchgeführt wird und die Nacht 
vom 15. zum 16. März kaum genü
gend Zeit läßt, den Rekonstruktions
plan auszuarbeiten und für die Kon
ferenz zu verwerten, sprachen wir 
mit dem Genossen Fischer, Leiter 
der Planung, über dieses Problem.

Für die Festlegung des Abschluß
termins gibt es zwei Hauptgründe, 
meinte der Genosse Fischer.

Einmal sind dis Perspektiven für 
die Aufstellung des Reko-Planes erst 
seit kurzer Zeit im Betrieb. Die Ur
sache hierfür liegt zwar nicht im 
Betrieb, man sollte jedoch in Zu
kunft mit allen Mitteln versuchen, 
diese Unzulänglichkeiten schneller zu 
beseitigen. Die Betriebszeitung ist 
hierfür ein geeignetes Mittel. Aber 
dieser Zeitverlust ließe sich gut wie
der einholen, wenn jetzt im Betrieb 
selbst die notwendigen Vorausset
zungen vorhanden wären. Ober bes 
ser gesagt, vorhanden sind sie ja,

Achtung!
Hier spricht die
Wir wenden uns an alle Kollegin

nen und Kollegen des Transforma
torenwerkes „Karl Liebknecht". Mit 
besonderer Aufmerksamkeit mögen 
die Mütter und Väter, deren Kinder 
die 20. Oberschule besuchen, diesen 
Aufruf lesen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Ich glaube auf dem richtigen Wege 
zu sein, wenn ich davon ausgehe, daß 
die Entwicklung unserer demokrati
schen Schule Ihnen allen am Herzen 
liegt. Aber das genügt natürlich 
nicht! Jeder, ob Elternhaus, Schule 
oder Jugendorganisation muß von 
den neuen Bedingungen in der Pe
riode des siegreichen Aufbaus des 
Sozialismus, die auch unmittelbar 
unsere Schulen betreffen, ausgehen'

Die sozialistische Entwicklung un
serer Schule wird durch das neue 
Schulgesetz und die von der Volks
kammer beschlossene Schulordnung 
bestimmt. Die Verwirklichung dieses 
Gesetzes und die tägliche Anwen
dung der Prinzipien der Schulord
nung sichern eine gute, allseitige, 
sozialistische Erziehung unserer Kin
der.

Sie selbst wissen die große Bedeu
tung unseres Siebenjahrplanes, der 
ein Plan des Friedens, des Sieges 
des Sozialismus und des Wohlstan
des und Glücks aller Menschen ist,

2. Weg zur BPO — Genn. Bauer: 
„Vertragsabschluß? Geht uns nichts 
an! Einen Durchschlag können wir 
gebrauchen!"

Da zufällig der Sekretär der 
APO 4 anwesend ist, setzt er seine 
Unterschrift mit der Bemerkung 
„Prima!" unter den Vertrag.

3. Weg zur Werkleitung: Kolle
gin Schmidt: „Vertragsabschluß? 
Geht uns nichts an. Einen Durch
schlag können wir gebrauchen!"

4. Weg zum Technischen Direktor, 
dem Mr unterstellt ist. Er ist nicht 
da, der Vertrag kann hierbleiben, 
wird zur Unterschrift vorgelegt.

Nachmittags kann der Vertrag mit 
der Unterschrift des Vertreters, Koll. 
Stejskal, wieder abgeholt werden.

Da die Kollegen der Brigade 
Zühlke nun gemerkt haben, daß, 
wenn zwei das gleiche tun, es immer 
noch nicht das gleiche ist, haben sie 
beschlossen, selbst in feierlicher 
Form ihren Vertragsabschluß zu be
gehen. Sie werden am Mittwoch, 
dem 27. Januar, im Klubhaus mit 
ihren Frauen den ersten Brigade
abend durchführen. Fliegenbein

Sozialisten" wird durch BW yorge- 
nommen.

20. Die Errechnung der Mittel, die 
dem Betrieb verbleiben und an das 
„Zentrale Konto Junger Sozialisten" 
abzuführen sind, wird entsprechend 
dör Anweisung Nr. 27/59 des MdF 
durch Abt. BW vorgenommen und 
die entsprechende Überweisung durch 
KF veranlaßt.

21. Alle noch laufenden Kosten
einsparungen aus Verbesserungsvor
schlägen, Ludwig-Bewegung, Inge
nieurkonten usw., deren Laufzeit von 
einem Jahr erst im Jahre 1960 be
endet ist, sind von den TOM/BfE- 
Bearbeitern ebenfalls als Einsparung 
für den „Fonds des Siebenjahr
planes" zu berücksichtigen. Hierzu 
ist noch das Aiter der Einreicher zu 
ermitteln.

1 
aber sie werden nicht konsequent 
ausgenutzt.

Für die Ausarbeitung des Reko- 
Planes wurden Mitarbeiter des Be
triebes beauftragt und audi ein dem
entsprechender Beschluß gefaßt. Lei
der ist es bei dem Beschluß geblie
ben. Entweder wurden keine na
mentlichen Festlegungen getroffen, 
oder der beauftragte Kollege hat 
seinen Auftrag weitergegeben. War 
ersterer noch zu belangen, ver
schwanden die anderen in nebelhafte 
Fernen und mit ihnen die notwen
dige Arbeit am Reko-Plan.

Wir möchten deshalb zur Lösung 
dieser so außerordentlich wichtigen 
Aufgabe folgendes vorschlagen:

Auf der Grundlage des bestehen
den Beschlusses werden verantwort
liche Kollegen benannt, die einen 
entsprechenden Überblick über die 
Probleme haben. Diese Kollegen 
sollten, und die Wichtigkeit der Fer
tigstellung des Reko-Planes erfordert 
es, für eine bestimmte Zeit für diese 
Arbeit freigestellt werden.

Wir hoffen, daß sich die Werk- 
bzw. Betriebsleitung mit diesem Vor
schlag einverstanden erklären und 
nun jede Unterstützung geben.

Achtung!
20. Oberschule!
am besten einzuschätzen, denn Sie 
schaffen in erster Linie tagtäglich 
die Voraussetzungen für die Erfül
lung dieses Planes. Darauf sind wir 
als Lehrer besonders stolz, denn Ihre 
Arbeit heißt für unsere Kinder ein 
glückliches Leben.

Von Seiten der Regierung und 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands wird der Entwicklung 
unserer Schule eine große Bedeutung 
beigemessen. Und weil wir mit dem, 
was in der antifaschistisch-demokra
tischen Schule geleistet wurde, nicht 
mehr auskommen, setzen wir uns 
ein höheres Ziel: die sozialistische 
Schule!

Diese Schule braucht eine noch bes
sere Ordnung, Disziplin und Lern
arbeit als jede andere. Diese Ord
nung muß zu einer bewußten Hal
tung und Handlung aller Schüler 
werden — aber das erreichen wir 
nur, wenn sich alle Lehrer und Er
zieher, wenn wir uns auf die Mit
arbeit aller Eltern, aller arbeitenden 
Menschen stützen können. Wenn un
ser Ministerpräsident Otto Grote
wohl in der Volkskammer bei der 
Begründung des Schulgesetzes sagte:

„Es erwächst für die sozialistische 
Schule die Aufgabe, eine hohe Stufe 
der Bildung und des Wissens für 
alle Schüler zu erreichen, damit die 
Schüler von heute die Meister des 
wissenschaftlich - technischen Fort
schritts von morgen sein können", 
so drücken besonders diese Worte 
die hohe Zielsetzung der Arbeit in 
unserer Schule aus und fordern von 
allen Eltern noch bessere Mitarbeit 
an der Entwicklung der Schule und 
von der Arbeiterklasse, von Ihnen, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, noch 
mehr Einfluß auf die sozialistische 
Entwicklung unserer Schule, noch 
mehr und bessere Hilfe bei der 
Durchführung der Grundlehrgänge 
im polytechnischen Unterricht.

Das alles wollen wir gemeinsam 
in Vorbereitung der Elternausschuß
wahlen, die jetzt in allen Schulen 
durchgeführt werden, erreichen. Wir 
brauchen Ihre aktive Mitarbeit! Hel
fen Sie, durch Ihre Vorschläge und 
kritischen Hinweise zur Verbesserung 
der Arbeit an unseren Schulen bei
zutragen. Alle Mütter und Väter, 
deren Kinder an der 20. Oberschule 
lernen, werden aufgerufen, am 4. 
Februar um 20.00 Uhr im Kulturhaus 
WF an der dort stattfindenden El
ternausschußwahl teilzunehmen.

Gäste sind gern gesehen.
Im Auftrage des Pädagogischen 

Rates der 20. Oberschule
Lieselotte Witt

Beträge aus Vorschlägen mit einem 
Nutzen bis zu 100 DM (Lohn und 
Material ohne Gemeinkosten) sind 
nach Prüfung im Hinblick auf Ein
führung und richtige Einsparungs
rechnung in Höhe der gesamten er
rechneten Einsparung in einem Mo
nat zu melden.

22. Die gesetzlichen Bestimmungen 
über die Erfassung des Nutzens und 
die Vergütung und Prämiierung von 
Verbesserungsvorschlägen und Erfin
dungen, Persönliche Konten für Ma
terialeinsparungen, Ingenieurkonten, 
freiwiliige Normerhöhung sowie 
'.iber die Bildung und Verwendung 
des Betriebsprämienfonds und die 
sonstige Verwendung des Überplan- 
sung nicht berührt.
gewinne werden durch diese Auweia

www.industriesalon.de
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FfLMBESPRECHUNG Vo^sfcznz — G^/iops^?
„Die JournaZisiin"

Tanja weiß, was sie kann, sie ist 
überzeugt davon, daß sie als Journa
listin etwas kann. In der Redaktion 
der Kreiszeitung von Babkino ist 
man allerdings von ihren Fähigkeiten 
weniger überzeugt. Daß aber nicht 
einmal Aljoscha an sie glaubt, trifft

die junge Korrespondentin schwer. 
Ais Mitarbeiterin einer großem Zei
tung beweist sie den Zweiflern ihr 
Können. Vom 
wortungsvollen 
listen berichtet 
Farbfilm

ehren- und verant- 
Berruf des Journa- 
der neue sowjetische 
Journalistin".

Wenn bei einer Veranstaltung eine 
Volkstanzgruppe angekündigt wird, 
fällt, vor allem von jungen Kollegen, 
oftmals das 
Gehopse".

Doch habt 
bemüht, den
zu ergründen? Die Volkstänze zeigen 

wie die Menschen vor vielen 
lebten und arbeiteten und 
uns mit den Traditionen 

Heimat bekannt. Volkstänze
Norddeutschland lassen den

Werturteil „albernes

ihr euch schon einmal 
Wert des Volkstanzes

Den Druck anhalten, jetzt, wo bereits das fünfte Tausend in der Maschine 
ist? Diese Verantwortung kann Malinin nicht übernehmen. Tanja weiß 
aber, daß ihr Bericht mehr schaden als nützen würde (Ninel Poc^gomaja)

uns, 
Jahren 
machen 
unserer 
aus
ruhigen und stolzen Charakter der 
dort beheimateten Menschen er
kennen, während in Tänzen aus dem 
Rheinland Gemütlichkeit und Aus
gelassenheit ausgedrückt werden.

Diese Tänze ihrem Wesen nach 
richtig darzustellen, erfordert ein 
gutes musikalisches Empfinden und 
eine gute Körperbeherrschung.

In den Proben der Volkstanzgruppe 
unseres Betriebes werden die Tänze
rinnen und Tänzer mit dem Inhalt 
der einzelnen Tänze vertraut ge
macht und erlangen durch gymna
stische Übungen Sicherheit in ihren 
Bewegungen. Dann werden die 
Schritte zu den besprochenen Tänzen 
einstudiert, und der Tanz wird 
eine Aufführung erarbeitet.

Wir würden uns freuen, wenn 
alle tanzfreudigen Kolleginnen

für

sich 
und

Das Verkehrssicherheitsaktiv tagte
Auf seiner letzten Sitzung am 

20. Januar beschäftigte sich das Ver
kehrssicherheitsaktiv unseres Betrie
bes mit dem Fall des Kollegen 
Georg Feyerherd, geb. 19. Au
gust 1933, beschäftigt als PKW- 
Fahrer in unserem Betrieb, .der sich 
gegen die Straßenverkehrsordnung 
vergangen hat. Folgende Verfehlung 
lag vor:

Der Kollege F. hatte unter Ein
fluß von Alkohol versucht, sich einer 
Feststellung seiner Personalien durch 
die Funkstreife der Volkspolizei 
durch überhöhte Geschwindigkeit 
zu entziehen.

Die erste Verhandlung in dieser 
Angelegenheit ergab bei Befragen 
des Kollegen F. Meinungsverschie
denheiten zwischen der Aussage der 
Funkstreife und der Aussage des 
Kollegen F., so daß es sich notwen
dig machte, einen neuen Termin 
festzusetzen. In dieser für den 
20. Januar anberaumten Verhand
lung wurde die Schuld des Kollegen

F. eindeutig festgestelit. Alle An
wesenden, die Vertreter der Volks
polizei, der Bereichsleiter, Koll. 
Wilfling, FDJ-Leitung, die Mitglie
der des Verkehrssicherheitsaktiv und 
die zahlreich vertretenen Kollegen 
aus der Garage, konnten sich davon 
überzeugen, daß in der Verhandlung 
versucht wurde, den Kollegen F. von 
seiner schlechten Handlungsweise zu 
überzeugen, ohne dabei das Straf
maß für die begangene Tat unnötig 
zu verhärten. In eindringlicher Weise 
wurde das leichtsinnige und fahr
lässige Verhalten des Kollegen F. 
dargelegt. Durch seine Handlungs
weise hat er nicht nur sich selbst, 
sondern auch andere in Gefahr ge
bracht.

Trotzdem waren die Genossen der 
VP und die Mitglieder unseres Ver
kehrssicherheitsaktivs der Meinung, 
den Fall des Kollegen F. nicht dem 
Gericht zu übergeben, sondern die 
Bestrafung durch das Verkehrs
sicherheitsaktiv zu vollziehen. Der

ein wichti-

dazu verur- 
Kosten für

Fall des Koll. F. ist ein weiterer 
Beweis dafür, daß die Erziehung 
von Menschen immer mehr in die 
Hand der Kollegen des eigenen Be
triebes gelegt wird und daß das 
Verkehrssicherheitsaktiv 
ges Mittel dazu ist.

Der Kollege F. wurde 
teilt, die entstandenen
die Verhandlung, Blutproben usw. 
in Höhe von 135,— DM zu bezahlen, 
ferner ihm für die Dauer von acht 
Monaten den roten Berechtigungs
schein zur Führung eines Kraftfahr
zeuges zu geben, und nach Ablauf 
dieser Frist, bei einwandfreier und 
guter Führung, die Fahrerlaubnis 
wieder auszuhändigen.

Der als Gast anwesende Staats
anwalt Reibsch sprach am Schluß 
der Verhandlung noch einmal zu 
dem Kollegen F. und ermahnte ihn, 
sich in Zukunft so zu verhalten, 
daß es zu einer solchen Verhandlung 
nicht wieder zu kommen braucht.

Pfeiffer
Leiter des Verkehrssicherheitsaktivs

Das Neuste aus der GewerkschaftsbiMiothek
Naturwissenschaften
Dr. med. Baldamus, Ulrich

Wissen hilft vorbeugen
Dr. Gottschalk, Rudolph

So wurden sie
Kleine Entwicklungsgeschichte
Pflanzen und Tiere

Dr. med. Hoffmann, H. J.
... ehe der Arzt kommt
Alexander von Humboldt
Eine Auswahl

Krause, E. H.
Dem Atom auf der Spur

Dr. Weißmantel, Christian
Atom in unserer Hand

Dr. Wippermann, G.
Aberglaube und Medizin

Wezel, Adolph, Faltus
Geländesport
Handbuch für die Schieß- und Ge
ländeausbildung

der

Technik
Conrad, Walter

Auf unsichtbaren Straßen
Kurzwellen, Fernsehsender, Radar
schirme

Conrad, Walter
Elektronen verändern die Welt

Herrmann, Siegfried
Neue Kraftfahrzeug- u. Verkehrs
kunde
Lehrbuch für Verkehrsteilnehmer

Meyer, Günter
Luftfahrt
Wie der Mensch das Luftreich 
erobert

Rullmann, G.
Wissenswertes über Edelstahle und
Edelstahllegierungen

Sergejew, A. W.
Technische Arbeitsnormung in me
chanischen Werkstätten

Kopitz / Kutter
Güterversand in der Deutschen De
mokratischen Republik
Ein Leitfaden für Versandleiter

Foto
Beiler, Berthold

Parteilichkeit im Foto
Groschopp, Richard

ABC des Schmalfilms
Kießling/Weber

Der Elektronenblitzer selbst gebaut
Sport
Rosenkranz, Dorothea

Vollblut
Ein Buch für Pferdefreunde

Vogt, Artur
Was die Briefmarken der DDR 
erzählen

Das lesen unsere Kinder
Altajew

Unter dem Banner des Bundschuh
Bauer, Hans

Vom Ursprung der Menschen 
Büttner, M.

Mit Quirl und Kochlöffel
Ein Kochbuch für Jungen
Mädchen

David, Kurt
Der erste Schuß

Feustel, Günter
Gräser erobern die Erde

Feustel, Günter
Guten Tag — Natur!

Fiedler, Arkady
Der Amazonas ruft

Fiedler, Heinz
Elke und der Blumentopf

Hardel, Lilo
Theater in der kleinen Stadt

Hering, Elisabeth
Sagen und Märchen von Donau 
und Rhein

Inber, Wera
Als ich klein war

Anmerkung der Redaktion:
Nach Verkündung des Urteils 

wurde eine Abstimmung unter den 
Anwesenden durchgeführt, die ein 
fast völliges Einverständnis mit der 
Urteilsfindung ergab. Lediglich Mei
ster Stark enthielt sich der Stimme. 
Entstandene Gerüchte, wonach diese 
Handlungsweise des Meisters 
Stark aus der Tatsache herrührt, 
daß er selbst Besitzer eines PKW 
ist, entbehren jeder logischen Grund
lage.

und
Na, sehn Se ...

Bei der Gruppe der Nellore-Zebus 
hat es wiederum Familienzuwachs 
gegeben. Eine bereits im Tierpark 
geborene Zebukuh hat ein niedliches, 
noch faltenreiches Kalb gesetzt. Da
mit werden die Nellore-Zebus im 
Tierpark bereits in der zweiten Gene
ration gezüchtet.

Das Stammpaar wurde von den 
Kolleginnen und Kollegen des VEB 
Transformatorenwerk „Karl Lieb
knecht" dem Tierpark zur Eröffnung 
geschenkt. Die Gruppe hat sich in 
der Zwischenzeit recht gut vermehrt. 
Es konnten schon Nachzuchttiere an 
andere Gärten abgegeben werden.

TRO, Weißkopffstraße,Kollegen an der Arbeit der 
beteiligen würden.

Unsere Proben finden
Montag von 18.00 bis 20.00

Gruppe Klubhaus 
statt, 

jeden 
Uhr im

Marmuth
Leiter der Volkstanzgruppe

Moderner Hindernislauf
Start: Jeden Morgen Edisonstraße, 

Hintertreppe, TRO.
Wertung: Wenn man nach Über

windung von 31 Stufen den Pförtner 
erreicht hat, bekommt man die 
ersten 10 Pluspunkte (eintretende 
Stockungen durch äitere Kolleginnen 
oder Kollegen oder Versehrte werden 
mit Zeitgutschrift bedacht).

Bekommt man auf dem Gang der 
Gehaltsabrechnung eine aufgehende 
Tür an den Kopf, erhält man fünf 
Minuspunkte. Der Lauf geht dann 
weiter über die klosterartige Wendel
treppe (42 Stufen) nach dem Kasten
hof (sollte jemand beim Gegenver
kehr auf den schmalen Stufen in 
der Kurve ausrutschen, so kann er 
auf längere Zeit disqualifiziert 
werden). Am Ausgang muß man 
dann ein stachelartiges Hindernis in 
Form von Anhängern mit Blechab
fällen überwinden.

Als nächstes kommt eine glatte

Spurtstelle bis zur Halle. In Halle VI 
kommen die nächsten Hindernisse. 
Seit vier Tagen steht da ein 
Anhänger mit Preßteilen von Gtr 
im Gang. Dieser ist zu überwinden 
(nimmt man den Weg über das 
Trümmerfeld von Stw, muß man 
mit dem Verlust des Augenlichtes 
rechnen und ausscheiden). Sollte 
man versuchen, über den Hof und 
Versandhalle an Mtr heranzu
kommen, ziehe man vorher die 
Kleidung aus; denn Fleischwunden, 
die man sich an den kreuz- und 
querliegenden Kisten einreißt, wach- 

das 
der

sen von allein zu, während 
Kunststopfen oder Nähen 
Sachen sehr teuer ist.

Hat man dann glücklich 
Arbeitsplatz erreicht, kann man 
der Arbeitsschutzkommission 
Antrag auf das 
Zeichen stellen.

Fohl, Abt. TQO/Mtr/Pr

den 
bei 

den 
Massensportab-

Schaffner sind auch Menschen
Ich fahre jeden Tag mit der Stra

ßenbahn Linie 87 zum TRO. Am 
Bahnhof Schöneweide wird die Bahn 
sehr voll, wenn die 95 E nicht plan
mäßig, wie vor einiger Zeit mit un
serem Verkehrssicherheitsaktiv ab
gesprochen, vor uns eingesetzt wird. 
Die Schaffnerinnen haben es dann 
bestimmt nicht leicht, trotz mehr
maliger und freundlicher Aufforde
rung das Fahrgeld, das 
sagt eine Bringeschuld 
sieren.

Die schlechten Worte,
von Jugendlichen kommen, kann ich 
leider hier nicht wiedergeben, ich 
selber habe mich bei vielen schon 
verhaßt gemacht, weil ich die schwere 
Arbeit der Schaffner unterstützt 
habe. Der Fahrdienstleiter vom 
Bahnhof Eisenstraße erzählte mir 
vor einigen Tagen, daß 
nerinnen darauf ihren 
nicht mehr antreten.

Warum schreibe ich 
tikel?

Es handelt sich auch um Kollegen 
unseres Werkes, die außerdem in der 
letzten Zeit am Tor 8, um Fahrgeld 
und Zeit zu sparen, von der fahren-

nebenbei ge- 
ist, zu kas-

die meistens

viele Schaff-
Dienst früh

diesen Ar-

den Straßenbahn abspringen und 
dadurch andere und sich selbst 
schwer gefährden.

Ich kann den Kollegen nur sagen, 
daß sie von unserem Verkehrssicher
heitsaktiv zur Verantwortung gezo
gen werden.

Ich möchte allen Kollegen eines 
mit auf den Weg geben: Die Schaff
ner und Schaffnerinnen versehen 
ihren Dienst genauso gewissenhaft 
wie du deine Arbeit an der Maschine. 
Du möchtest, daß man dich höflich 
behandelt und als Arbeitskollege 
achtet. Bringe auch du dem Personal 
der BVG Achtung für ihre schwere 
Arbeit entgegen. Denn wenn sich alle 
so < schlecht benehmen würden wie 
du, müßten wir eines Tages alle 
laufen, da sich niemand mehr finden 
würde, um den Dienst auf unseren 
Verkehrsmitteln zu versehen.

Neuerdings hat die BVG für das 
Kassieren des Fahrgeldes der Säu
migen einen zweiten Schaffner ein
gesetzt, der sonst einen fehlenden 
Anhänger besetzen könnte. Und dann 
wird an den Haltestellen auf die 
BVG geschimpft.

Ja, Kollege, so sieht die Sache aus!
Pfeiffer, KTW

Märchen von großen und 
kleinen Tieren
Meinck, Willi

Hatifa
Räppel, Karl-Heinz

Andreas u. die Lausbubenkompanie
Renn, Ludwig

Herniu und Armin
Die Fortsetzung des Buches „Her
niu und der blinde Asni"

Richter, Götz R.
Jonas und der Untergang der
Marie-Henriette

Selber, Martin
Mit Logbuch, Gall und Funkstation 
Schiffsjunge Pietro und andere Er
zählungen

Strittmatter
Pony Pedro

Türke, Kurt
Gefährliche Freundschaft
Unsere Bastelkiste

Weiß, Rudolf
Das Geheimnis der schwimmenden 
Insel

Wellm, Alfred
Igel, Rainer und die anderen

Wir gratulieren ...
..; der Kollegin Gertrud S a t z e r, 

Wi 2, zur Geburt von zwei Mädchen, 
den Kolleginnen Marianne Fühl, 
OV, Gerda Linke, KVH und Ruth 
Decker, Wi 2, zur Geburt einer 
Tochter sowie den Kolleginnen Ing
rid T h r u n , TQO, Barbara D a h - 
1 e y , KVP, Helga R a d a n t, Wwi, 
Sieglinde Wiedermann, A, Anne- 
lore K u n z k e, Abi, und Brigitte 
Zweig, Wi 2, zur Geburt eines 
Sohnes.

Das DRK ...
... hat im Februar folgende Ver
anstaltungen:

3. Februar: Arztvortrag (Tbc)
10. Februar: Dienstabend.

Außerdem findet in der Zeit vom 
1. bis 6. Februar in unserer Poli
klinik eine Ausstellung über Tbc 
statt.

Senkrecht: 1. Ka
lifenname, 2. Titel
gestalt bei Shake
speare, 3. bekannter 
sowjetischer Fuß
ballspieler, 4. Stadt 
an , der Nordseite 
Istriens, 5. englisches 
Längenmaß, 7.

11. Richter. 13. Egalitö, 15. Neer, 17. Loge
18. Isar. 20. Dana. 22. Liesel. 25. Abbau, 
27. Igor, 28. Gabe, 30. Thea, 31. Aare, 32. 
Ermr.

Wir bitten alle Mitglieder der 
Fotogruppe, die Beiträge bis Ende 
vorigen Jahres sofort an Kollegen 
Braun, Mw 4 (Kontrolle), zu ent
richten. Schumann, Fotogruppe

Waagerecht: 1. Ort 
im Erzgebirge mit 
bekanntem Stein
kohlenrevier, 6. 
Pferd, 8. Nebenfluß 
der Wolga, 10. Stück 
vom Ganzen, 11. er
loschene Vulkan
gruppe an der tür

kisch-iranischen 
Grenze, 13. Hirschart 
mit Schaufeigeweih, 
14. Waldpflanze. 16. 
australischer Wind
hund, 18. Tierunter
lage, 20. Name eines 
Sees in der Kasachi
schen SSR, 22. länd
liche Ansiedlung, 
24. Angehöriger einer 

indoeuropäischen 
Völkergruppe, 27. 
Säugetier, 28. norwe
gischer Mathemati
ker. 29. Behältnis, 30. 
Zubehör bei Fluß- 
schiHen.

Grabewerkzeug, 8. Bewerber, 9. Neben
fluß des Rheins, 12. Liebesgott, 15. Haupt
stadt Norwegens, 17. Segelstange, 19 Ne
benfluß der Donau, 21. Kampfbahn, 23. 
Vogel, 25. Knocheninneres. 26. Untiefe.
Auflösung des Kreuzwort

rätsels aus Nr. 3/60
Waagerecht: 1. Pumpe, 6. Kreis. 

9. Antenne, 10. Karat, 12. Ober, 14. Sirene, 
16. Tegel, 19. Ende, 21. Schule, 23. analog, 
24. Iran, 26. Riege, 29. Batate, 33. Gras. 
34. Haemo, 35. Berater, 36. Ursel, 37. Aehre 
Senkrecht: 2. Ukas, 3. Paar, 4^ 

Ente, 5, Selen, 6. Knoten, 7. Rebe, 8. irre,
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